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ohne Aauie sterbendien Kinder auf außerordentlichem Wege mMa dier
Parıiser heologe?°) die ütter, C1Le esegneten Lieibes SINd, und auch
iNre Gatten S1Ee ott und den Schutzengeln ihrer Kinder
eien auft daß der Herr Jesus, der höchste Priester diese, falls S1C ohne
Wassertaufe berben sollten, M1% der
eıs erbarmungsvoll heiligen M Wer weiß ob nıcht ott 1
solch vertrauensvolles Flehen wirklich erhört! n ter dieser aulie dies
Heiuligen (z>eistes (baptismus Spiriıtus Seu amın1ıs 1S% hier die uUunm11-
telbare Heiligung urch ott d1e Begnadung Ooder Erteilung der heilig-
machenden na ohne das Mirttel akraments verstehen, W1€e
auch dier heilige Thomas einmal sagt „‚Sanctificatio tero est aptıs-

flaminis‘‘ 16) „ Vielleicht erhört Gott“ auch Thomas VO.  (
Haselbach ): „Solche i1nm ireu ergebene eute, die auf in ihre OTte
NUuNgs sSeTzen und E1T1E Gebote dier Ehe gehorsam efolgen C6 Und
Lügt hinzu „Dagegen MOge Sich JE B nehmen, die nach der
Schwängerung SaTr schwelgerisch Leben! S1ie werden häufig solcher
Weise durch das Hınsterben er Kinder VO  5 ott eschlagen, äahnlıch
W1e aVl durch den '"T’od Sohnes, den ehebrecherisch. zeugte”
(2 Sm 17 18)

Mit dieser Nnahnme dier Möglichkeit C111T Heiligung der ungetau{ft
terbenden Kinder auf außersakramentalem Wege e1N!| Heiligung,
denren Wır  ichkent WIT abDer POSLULV nich beweisen und
mM1 der angelegentlichen Empfehlung inständigen Gebetes Se1ITeNSs der
Eltern Gottes Barmherzigkeit aut daß gegebenenfalls INan-
gelnder sakramentaler auie Se111€e na verleihe, werden WIT
unseTeTtr Frage ohl bewenden lassen MUussen Wir werden
Krwägung vielleicht M1Tf oTrie Pı aus e1NnerTr der VO  3

verwerteten Lehräußerungen Dieschließen duüurfen „Cum soluti
COTDOTEIS hisce vinculıis videbimus Deum S1CUL1 est (1 Io 2); intelli-

profecto quUam arCcio pulchroque NeXu m1ıser1cordia et 1USI1L12
divina copulentur; quamdiu terr1s mortalı hac gTa-
atıl mole, QUaeC hebetat AMNLINATN, f{irmissime teneamus catholica
doctrina NUum Deum unamı 1dem, L1LUIN baptısma (Eph 4, 9);
ulterius inquirendo progTedi nefas est. CC

Seitenstetten-Wien Carl Joh ellousc  ekO
Augustinus als ottsucher. (Zum edächtnis der 1600 Wiederkehr

Se1N'es Geburtstages.) aTT mMan Z We1 grundverschiedene enschen
W ’1C die ze1itlich nahestehende heilige Theresia VO  } Lisieux und
en heiligen Au VON em. un 16 ahrhunderte trennNen, fÜür

16)
) In IV Sent 1st. 6a 1a 1083
17) (Anm Cod. 4251 fol 190V, cCod. 4649 fol. 4D7V, (BERVE

fol 160VY 99° QUuU1S SscCit, S] EXAaUd1A;| Deus tales deuotos sperantes deuote
SUa precepta mMatirımon1O custodientes! ‚ ECoOoNuerso videant, qu]l lLuxurmiose
Nım1s MmMpregnacionem viuunt, Qu1 SC S1C plagantur per mortem
paruulorum Deo sicut Aauld DeT mortem 1110 SUul, uem genuit adulteri0,Regum 120 18)
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Moment nebeneinander StTellen en 551e eftwas (Gemeinsames?
Von der eiligen Theresia und VO heiligen Au  INuUus besitzen WIF

Selbstbiographie Diie heilige Theresia schrie ‚„Die Geschichte
IMNeT Seele der heilige ugustinus K  EeTZa. als unerbittlicher rıtıker
menschlichen eelenlebens SI 13 üchern „Confessiones“ SC11eNn
Entwicklungsgang bis Taufe Jahre 387 nıcht der Horm

Selbstbiographie sondern der Art VOI Gedanken Uun: Erinne-
rungen die DpTEeIS Gottes für die ührungen SE11LES Liebens Sind
Man muß ypT1ans Viersuch er Schrift „Ad Donatum“
1L1L.LEeT E Umwandlung VO neidnischen ETOT ZU bewußten Christen

anebenhalten, die SanZe eutung der ‚Bekennt-
NAISSE  66 Augustinus 2il erfassen

Daiıese beiden rundverschiedenen enschen Theresia un Augu-
1INUS heben sich untfer iıhren eitgenossen hervor und en
dies miteinander gemeinsam, daß sie eidenschaftliche ott-
<ucher Diıie Wege, qauf denen S1e ott suchten und fanden,
WaTen eDbenNnsO. verschieden WL ihre ara Die Wege der eiligen
Theresia das erg1ibt sich klar aus ihrem eDens WäaT enl schnur-
geradıe, daß eichtvater vVon ihr sagen konnte daß S 1 STLEeTSsS
der Gnade Gottes gelebt habe Mit Jahren trat S1€ den Karmel

Lisieux e1n dort wohlbehütet un ohne gTOße Krisen Dis
iNTer en Vollendung 1mM 24 Lebensjahr (35anz anders der große
Sünder und er Augustinus. ET mußte ange herumirren auft SCINeT
Odyssee, DAS ott ndlıich fand ährend en er heiligen
Theresia keine „Bekehrung“ gibt (Sie ‚elbst ennt dien oment, da 1r
die Berufung ZU. Karmel bewußt wurde, ihre „Beke  g  9 annn
INa  3 has eben des eiligen Augustinus Hälften teilen: die
eit VOT und nach der ekehrung.

Augustinus mußte, egensa' UE heiligen Theresia, IT un:
Wirrfahrten machen, mußte sich schwerem Ringen mit T DE
1V verdorbenen ‚aUur auseinandersetzen, m11 derAugenlust e1ISCNESS-
Iust und eSs Lebens, bis ZU Erkenntnis kam die als

Se1Nnen „Bekennitnissen“ vorausschickt: Z deinem Kigentum
erschu{fst du u unı ruhelos ist NSer Herz, bis ruht dir“ (1, 1}

Am 13 November 354 wurde A  INus dem kleinen nord-
afirıkanischen 2n Tagaste, Vater Ta WAaT, geboren.
Seine onıka WaTtT Tistin, der Vaiter War eligio.  ingen
gleichgültig ugusftinus, Cder die Laufbahn EtOTS einschlagen
sollte, studierte zunächst Madaura, ena  arten Städichen,

mi1t In Jahren das Studium 1} Karthago fortzusetzen Seit 383 WäaTr
Rom als Lieehrer der Beredsamkeit au Außerlich hatte sıch

diesen re1ißig Jahren alles wunschgemäß vollzogen, äaber sSind voll
NeTeTr ämpfe und Wandlungen

Au  stinus W arl, dem Wunsch der utter entsprechend, Trühzeitig
unter die Taufkandidaten aufgenommen worden. Doch die a uTe WUTrTde
nach damalıgem weitverbreitetem rauch verschoben. Während SEe1INeTr
Studentenzeit lockerten sich SEe1NE Beziehungen ZULWU Kirche, aber S1e

*
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$eswnud.m tort Er VE sich 1Ne Kbnkubin-e, d1ie ıhm ETE1ITS 1M TE
G elnen Sch:  $ Adeodatus gebar In d1iesem Verhältnis sa der
hekehrte ugustlinus wusten Sinnentaumel, aDer 11a nıcht VEeT-

daß ama Solche Verbindungen aum Anstoß erTregten, sofern
&1 1U moNo0gam Den eTsten mächtigen TL tieferer
Besinnung gab ihm Ciceros Dialog „Hortensius“, W 1e selbst erzählt,
den 1M 19 ebens]a ın d1ie Hand bekam, sıch SE1INeT assı-
schen Sprache schulen. ber tärker q 1s AVeSSE packte ihn der Inhalt
Ies Le1der nıcht auf gekommenen erkes, das e1N'e eschichte dier
Philosophie en  1e und ZU. Streben nach derT ahrheit anle:ıtete.
DIieses Buch WarTr e1in mächtiger Stachel für ihn, Gott, d1e ahrheit,
suchen. Er verglich die edanken mit denen der 1  el las diese aber
NUur mıit den für Sprache und Inhalt ıtis:  en en des Rhetors un
wußte nıchts amı anzufangen. So kam CS, daß Manichäer wurde.
Die Anhänger d1ieser schienen ıhn auf dem Wege Z Tkenntnis
Gottes welterbringen können, menrT, als iıhrT Dualismus ott
1N keiner Weise mi1t der Entstehung des BOösen belastete Als Propagan-
dist des Maniıchäismus g1ing Augustinus nach Tagaste zurück, VO  ®) der
utter AdUus dem Hause gestoßen, nicht elC S1 Verfehlungen,
sondern der religiösen Verirrung. Was ihm anfangs die Lösung
aller Fragen bringen schien, eTWwIEeS sich als Selbst dier große
Mannn der Manichäer, Faustus, wußte CLE ernsten Bedenken Augustinus’
nıcht Zerstreuen S50 ahm SEC1INE Begeisterung TULT dien Manichäismus
en rasches Ende Als 384 nach Mailand übersiedelte, den
Posten eiNes Lehrers der Beredsamkeilit ernalten a  e, WaT innerlich
nıcht mehr Manichäer, a Der auch noch kein katholischer T1S Er WAaT
vielmehr hin- un hergeworfen VO:  e Skepsis, ohne jedoch resigniert das
ıngen aufifzugeben.

W @1 In WaTiTen CS, die ihn der Bekehrung näherbrachten: dierT
Einiluß es ‚eiligen ÄAMDbTOSIUS und die neuplatonischen Schriften 1n
der atfe1ınıschen Übersetzung Viktorins Diese brachten nn ın anderTer
erfassung Wwieder ZU Studıum der Heiligen Schriuft Wenn Ambrosius
ıin seinen S  1  en 1n allegorischer Kxegese d.1e letfzten Geheimnisse
der Schrift erschloß, elen die Anstöße derT hin, anders als bel
der manichäischen 101 aber nicht weniger wirksam. ollte der
Glaube der Schrift und der Kirche vielleicht doch rechtfertigen sein?
Mit dieser noch ganz unsicheren Trage iIrat ugustinus unter die
Katechumenen irche zurück. ınm die Übersetzung der
Enneaden Plotins 1n die Hand gekommen W. verging der 1MMer noch
nıicht überwundene manichäische Materıialismus. Das BOöse, das zeigten
diese Schriften überzeugend, ist nicht eın Zweltes Prinzip neben Gott,
sondern als die völlige egatıon des höchsten utes und e1ns das reıine
ichts Augustinus erkannte, daß C(as BOöse d1ie verkehrte negative Rich-
tung der enschenseele — trieb ih: wıeder bDer die hilo-
sophie hinaus ZUT Hl die ihm Ambrosius mundgerecht gemacht
hatte Kr las die Paulusbriefe als Neuplatoniker un: fand bestätigt,
die eue philosophische Welt ıhm gegeben hatte. amı WaTien die
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etzten theoretischen edenken hristentum eseitigt Die Bot-
scha: des Neuplatonismus ih: SewoNNnen und die pa  inische
Verkündigung bestätigte S1e hm

Z,w.el T1eDN1SSEe WaTeln €S, die denerdas Zael finden jießen
Simplicianus, Maıländer Kleriker un spaterer a!  o  er des
hl Ambrosius, erza. ugustinus VO en un der Bekehrung des
Rhetors Marius Vicfiorınus; S1711 eISECNET Landsmann Ponticianus be-
ichtete iıhm VO. Mönchtum, spezıel V O1l dem Eiındruck den die Vıta
ON des h1 Athanasius auf Z W'e1 ollegen 'ITrier gemacht hatte
Nun stieg dierT LLNETE amp aufs Krregt el ugustinus,
folgt VO  - Freunde yp1us den Garten Hause brach dort
INMMe Un hörte, sich wıederNoaolen £e1N€e Kınderstimme Tolle,
ege! Nımm un Lies! ST1IT den Paulusbriefen, Se1N iıck fiel autf
die Stelle Röm 13 13 Sie wurde ınm ;:11L IN götflichen
besiegelte den Entschluß Amt als Rhetor aufzugeben (Herbst 386)
und siıch bei Ambrosius autie melden die Zeeit der
Stille Tautifen FreundeskrTeis nahen Cassiciacum Oster-
sonnabend 3871 Maıland stattfand

Nun kehrte Augustinus nach iIrıka zurück. Kurz VOLr dier Überfahrt
aTb Mutter st1a dem Bewußtsein, den Sochn Ziel
WisSsen das S1e ihm gewünscht AF eLNeMmM kleinen Erbgut der
ähe VON Tagaste begann m1T eCINıISEN Freunden e 1112 Leben k15-
sterlicher emeinschaft dem jedoch entrıssen wurde, als m1T
492 en A Bischof VOoIl 1ppO egius geweiht wurde Nun irai
der Neuplatonismus zurück und das 1blisch-paulinische Evangelium
trat den Vordergrund Von den zahlreichen erken, die während
der folgenden 30 TEe geschrieben hat sınd die „Bekenntnisse“ das DGE-
sönlichste das wichtigste aber S1' großangelegtes Uüchern ab-
gefaßtes numentalwerk De C1vıftate Del 14 Jahre hat daran
gearbeitet Es enthält C111 christliche ichtsphilosophie mi1t 1LLLEIL
Darlegung der Tistlichen TEe un 117e dealistische ophezeiung
über das Christentum als eltreligion. Augustinus, dier Gottsucher lag
auf dem Totenbett als 430 die Vandalen VOT den OTrTen Hippos standen

Es 1äßt sich Nnu die Frage stellen olb deer Gottsucher Augustinus,
nachdem durch d1e auTie die Wiedergeburt TISTUS un das göftt-
Liche en gefunden un-: amı Ziel Weges angelan.
WaT, auch die höheren un! selıgeren Stadien der ereinigung m1t
ott vorgedrungen 1sSt Augustinus 1ST der hl Theresia
VOo  5 Lisieux das mystische ott- un Christuserlebnis emd geblie-
ben. den Confessiones 91 Stellen, Ireudig Gottes Güte
preist, weiıl sSe1INeTr eele die na der Vereinigung mit ott zuteil
werden 0S Doch SiInN.d Hin weise aut CIM TESLLOSES ufgehen Chri-
userlebnis selten un weni1ger deutlich ugustinus WarT als ott-
sucher kein eigentlicher Mystiker, etwa die hl The-
PeS1a VO  =) vV11a Er glau  e das ekstatische Erleben MU.
nıcht die ten Plotins gekannt en aber verseizie sich
nıch:  —A regelmäßig den Zustand Cher Versenkung un Verzückung
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\  en sroßen '"Te1l SEINeT mystischen Gedankenführung übernimmt
AUgZuSLnNus VO  5 Plato und on und gleicht d de christliche Au{Ifassung
Vn er Seele, VO  - der Vorsehung, VonNn Guft un Böse un vielen ande-
TeNn Dingen der ıhren Aber E isST. Leizten Endes doch mehr Christ als
(1 eCchNe 1E W1I S11 mystisches nnenleben m1T SEe1INeN fNich-
ten A  Y 1SCANOTL ] KEinklang bringt, stimmt mit aulus ompromiß
zwischen Vısıon un tätigem en Überein. e1INe späateren ußerun-
DCNHN U Der das Krlebnis der Entrücktheit zeugen VON persönliı  en
Krleben Christl, VO  e L1iebesvereinigung m1T iınm In eLNEeIN dieT

un gedankenreichsten Abschnitte SCE1INECT Bekenntnisse De-
ıchtet Augustinus VO  5 C1NEIMN Gespräch das M1 SeEe1INeTr utter, dier
anfiten onika, KUurz VOT ihrem Tode nach EL Bekehrung
A Christentum Es handelt OIM CWISCN en und VO  = der Art W'LC
11a vollkommenes es Verstehen erreichen kann „ Wır
damals qa Hen vertrautem Zwüiegespräch und versuchten
Lich E der ahrne1ı die du bist klar werden, W 1 ohl das en
der eiligen SEeL, das eın Auge gesehen un: eın Ohr gehört hat und
das keines enschen Herz sgekommen 151 Unsere Seelen echzten
acn diesen Wassern Aa UusS deiner immlischen Quelle der Quelle des
Lebens auf daß iıhr W asser mpfangen möchten, SOWEeINT, azu
ähig und irgendwie hohen Geheimnis nahekommen
Wır uUNSs darüber e1IN1IS, daß selbst das höchste ntzürken derT
irdischen SINNe TeINSTEN körperlichen Dasein Vergleich A
ntizücken JE ECS ebens N1C| 1LUT jedes Vergleiches, sondern auch NUr
der Twähnung unwürdig SsSe1l Und M1T heißerer 1e hoben WIT
dem EW gen Innern entigegen Wir durchs:!  ıtten stutfen-

eSs Yschaffene und schwangen er uUund höher durch
Versenkung und staunendie Betfrachtung deiner ET Wır kamen
uns geihst un stHegen aTÜüber hinaus, auftf daß WI1TLr das X1LC. CT
sıeglicher Fülle (IX 10 £.)

Die besondeTe T1S Mystik dieses Gottsucher:o Ee1IN!
aNdenen Stelle der Bekenntnisse ZU Ausdruck „„Was ue ich
W CII ich dich Lebe? Nicht körperliche chönheit oder die Helligkeit
des wchts d1ie das Auge erifreut nicht suße ‚elodien, 5 WUuTZ1ge
DüTte, nıcht Manna un oN1g, nıcht Glieder, die physischer
Umarmung ocken das alles 1e' ich nich: ich INEC1NEN otit
1 Doch ich empfinde Liıcht und Melodie un utt und Speise, diie
mich erhält und 11 Umarmung, der ich INelINe Seele Nne

ıch mich LE dir versenke C6 Nichtsdestoweniger
geht Ugustinus oft auf den edanken zurück daß die Seligkeit der
ereinigung mi1% ott WI1e ekstatisch S1€e auch SCH, doch ULr Einsam-
keit und Stille! erTeich: werden annn Er spricht m17 Gefühlstiefe,
CLe LUT Cder ystiker ennn vVvVon vollkommenen Glückseligkeit
höchsten, wahren ott KEINEeIMIMN men Heiterkeit und TEUde, das
unbeschreiblich Ende des es der ekenntnisse (VII 13 19)
Mindet sich C111 Stelle, Augustinus eTrTzählt W1€ Jles SIEW
hat Was dem christlichen Mystiker wichtig ist 0 erTeichte INECLNE
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EE1IE ı8 e1NeM 1TZ dies kennens as, was eW1S “ er das rleh-
1115 WaTr noch nıcht vollkommen SE fand mich 1El gewohntes
en zurückgeworftfen und bewahrte TEUTE Erinnerung
diesen Augenblick DIiS ich JE Mittler zwıischen ott unı den
Menschen erlebte, den enschensohn Jesus 66 emnach 1ST Augustinus
ottsuchen auch gekTtOnNt SCWESECN durch das en Mystikern geINENIN-
Sarnl TIEeDN1ıS ottes Er gehö den wahnrtrTna innerlich ebenden
Menschen, STEe e1 mI1T Paulus Bernhar. VO  H Clairvaux
und Franziskus die ihre Vereinigung mi1ıt ott autf dem Wege der
Liebe un: anbetenden Betfrachtung SEe1INeTrT Schönheit fanden
hat ott nicht 11.UT7r mMT ganzeTr Leidenschafit hier autf en esuch

hat ın: auch gefunden, auf emMselben Wege, W1e ih auch anNnd.eTe
Gottsucher gefunden haben, auf dem Wege mystischen Erlebens VOo  5
dem Uu11S VOT em persönlichsten Werk Uunde gibt
den Bekenntnissen

Fragen WI1L ZU chlu welcher VOI den beiden Gottsuchern Augu-
STiINUS und Theresia VO I ASTeUX menschlich näher STE dann
glauben auf Augustinus dürfifen Theresia Nn1mMmMm den
Wesg ott stelilem Aufstieg S1e aäaıch d1ıe ntdeckerin des
kurzen €es Ott 1ST Dieser Au{fstieg 1st erzengerade, und das
1ST E, Was staunend bewundern können Uugustuinus MU. sich
erst ernsthafit VO  5 der un ott ekenrTrTen Die eKENTUN: 1ST. IUT
ihnn Cder Wendepunkt VO!  - dier Weilt Ott gehen Ugusiinus, der
Sünder, der er der Heilige, STEe als OTtISUucChNeT näher
Theres1a, W e diese uns auch eitlich naherstehnen mag Theresia
können bewundern, nachahmen können eher den eiligen
ugustinus EeWl. Theresia MU. auch Leiden Prüfungen
erdulden S1e blieben ihTr nicht eTS aDer Augustinus, dierT durch Ver-
suchungen und Uunde ott gelangt der Kämpfer Uun: jeger, STE!

menschlich äher als d1ie „Rose des Karmels VO.  5 Lisieux“
Anselm Rü OSBHerrischried De: Säckingen Baden)

War Lou1s Pasteur überzeugter Katholik?üß Der 1395 Villeneuve-
l’Etang bel Paris verstorbene Sar uhıate emiker un« Biologe
gehört den Gelehrten, die allen Beis-pieléammlungen a1s über-
zeugte atholiken dargestellt werden. (Vegl Deimel, Zitaten-Apologie,
Herder Besonders ofit un gern WIrd verschiedenen Versionen
ein angebliches Wort Pasteurs iıtiert „Weil ich nachgedacht SIU-
ler habe, bin ich gläubig geblieben WI1e eın bretonischer Bauer Wenn
ich noch mehr nachgedacht un STIUd1ier a  e€, WaTIie ich gläubig OT-
den WI1e eiNne bretonische Bäuerin..“

Nun bringt der „Figaro Litteraire“ VO Aprıl 1954
der er des Mitglieds der Academie Francaise, des Professors
Pasteur Vallery-Radoft, des Enkels VOIl LOouis Pasteur, e1iNnen gut fun-
dierten Artikel ‚.Der „Ce que Pasteur croyailt“, der Prediger und
atecheten veranlassen sollte, bel der Verteidigung VO:  s Glaubenswahr-
heiten nicht den „großen atholiken  6 Pasteur als Zeugen der Wahr-


